
(t ,t vienstags, Bmmtaa * und Jatustags
CT tage mit dem illustrierten Unterbaltungsblatte

dKeu" und Allgemein* OTnzer-Zeltung*
Anzeiger für Gestrick-Winkel

Kreisblatt für den öWichen Ceil des Rheingaukreifes.
Expeditionen=Oestricb-UliiiRelu.eitoille.

HPonnenentsprels  pro QuartalM . t.?o
z (ohne CrHgerlobn oder Postgebühr.) s
Inseratenpreis pro sed)sspaltige Petitzeile«j Piz.

. Grösste Jfbonnentenzabl
aller Rbeingauer Blätter

-st
Drneft und Verlag von Adam Etienne in Oerttich.

$evttfpve^ e» tt«. 88

Grösste Jfbonnentenzabl in
Oestrich-Winke! und Umgebung

Dienstag , den 21. August 1917. 68. Jahrgang

Amtlicher Teil.

-»m Anschluffe an die von der Bezirksstelle sür Gemüse und Obst zu Wiesbaden festgesetzten Erzeugerhöchstpreise haben wir
Mehende Groß, und Kleinhandelshöchstpreisebestimmt. DieseEFestietzungen̂ reten^ osor̂ in^Wir^ ng^ ^

Höchstpreis sür
Er¬

zeuger
Pfg

Groß- 1Mein-
Handel

m-  I Pfg.
das Psund

Für Aepfel:
uppe  1 . * .

er̂ Winterwwich" Cox Orangen , Gravensteiner, Kanada-Reuette, Adersleber Kalvill, Gelber Richard, Signe
Mit von Zucealmaglios-Renette, Ananas -Renette, Gelber Bellefleur, Scköner von Boskopp, Landsberger -Renette,

Anette von Blenheim, Coulons-Renette, Weißer Klaraapfel, Winter-Goldparmäne , Apiel aus Croncels.
Diese Früchte müssen aber, wenn sie zur Gruppe 1 gerechnet werden sollen, die Beschaffenheit vom Edelobst

n mithin für ihre Sorte über mittelgroß und ohne nennenswerte Fehler sein. Als Fehler sind insbesondere
sehen: Unvollständige Reife, starke Fusikladiumflecke, starke Druckflecke, Wurmstich, Stippflecke, Berkrüppelungen
mißgestalteteFormen.

ruppe  2 . . . . . . . . . . . . . .
Diese Gruppe umsaßt sämtliche Aepfel, soweit sie nicht unter Gruppe 1 genannt sind oder infolge ihrer

affenheit nicht zur Gruppe 1 gehören. Tie Aepfel müssen aber gepflückt, gut sortiert und mittlerer Art und
sein. **

nippe  3 . . . . . . . . . . . . . -
au dieser Gruppe gehören : Alles Schüttelobst, Ausschuß- und Falläpsel sowie Mostäpfel.
Für gepflückte Aepfel, unsortiert , so wie der Baum sie gegeben hat , aber ohne Fallobst, kann ein Emheits-

verlangt werden, der aber den Betrog von . . . . . . . . .
übersteigen darf.

Für Birnen:
nippe  1 . . • • - • - - •

Diese Gruppe bilden : Gute Louise von Avranches, Köstliche von Tongre , Bosc's Flaschenbirne. Tr . Zules
iiiot, Willigens Christbirne. Handenponts Butterbirne , Gellert's Butterbirne , Clapps Liebling, Diels Butterbirne,
-eins.Dechantsbirne, Forellenbirne , Winter-Dechantsbirn--, Josephine von Mecheln.

Diese Früchte müssen aber, wenn sie zur Gruppe l gehören sollen, die Beschaffenheit von Edelobst haben, mithin
ihre Sorte über mittelgroß und ohne nennenswerte Fehler sein. Als Fehler sind insbesondere anzusehen:
ollständige Reife, starke Fusikladiumflecke, starke Druckflecke, Wurmstich, Stippflecke, Verkrüppelungen und miß-

[ialtete Formen.
Krupp  e 2 . . . . . . ■ • -

Diese Gruppe umfaßt sämtliche Sorten Birnen soweit sie nicht unter Gruppe 1 genannt sind oder infolge
im Beschaffenheitnicht zur Gruppe 1 gehören. Die Birnen müssen gepflückt, gut sortiert und mittlerer Art
i Güte sein.
nippe  2a . .

Birnen gepflückt, unsortiert , ohne Fallobst. »
Gruppe  3 . . . . . • • • • • • *

Hierher gehören : Alles Schüttelobst, Ausschuß- und Fallbirnen sowie Mostbirnen.
Für Pflaumen:

Gruppe 1 . - . . . •- . • • • - ■ • •
Bessere Pflaumensörten.

»ruppe 2 . . • • * • • • . •
Gewöhnliche Pflaumensorten und Hauszwetschen.

Der Erzeuger darf beim Verkauf vom
1. Nov. 1917 ab einen Zuschlag von 10 v. H.,„ tt tt tt tt tt II

1918 „ „ n n.  ^
n ii ii n ^ ^ 0 „ „
„ .. .. ■■ öo „ „

40. 50 65

25 33 45

10 15 20

20 24 30

35 50 65

20» 30 40

15 20 25

8 11 15

30 39 50

20 26 34

16 Dez.
16. Jan.
1. März
1. April

: Lagerung aus die festgesetzten Höchstpreise berechnen.

Verordnung
über die Preise von Oelsrüchte».

Vom 7. August 1917.

Auf Grund des § 8 der Verordnung über die Preise der land-
atichafllichen Erzeugnisse aus der Ernte 1917 und für Schlacht-
1 vom 19. März 1917 (RGBl. S . 243), und des § 4 der Ver-
nung über Oelsrüchte und daraus gewonnene Produkte vom
■Juli 1917 (RGBl . S . 646) wird bestimmt:
> 8 1 '

Die für Oelsrüchte aus den Ernten 1917 und 1918 festgesetzten
tlie verstehen sich für Lieferung frei nächster
»station des Lieserungspflichtigen. Der Kriegsausschuß hat
Lieserungspflichtigen unmittelbar nach Ankunft der Oelsrüchte

>Empsangsort mitzuteilen, welchen Preis er als angemessen er-
itft. Die Zahlung erfolgt binnen 14 Tagen nach Abnahme.

(Lieserungspflichtigen ist das auf der Abgangsstation ordnungs-
*l8festgestellte Gewicht der Oelsrüchte zu bezahlen. Die Gewichts-
'ellung ist ordnungsmäßig , wenn sie bahnamtlich vorgenommen
\ oder wenn sie Angaben über die Art der Gewichtsermittelung,
^ackzahl und das Gewicht der leeren Säcke enthält , und diese

8aben von zwei Zeugen schriftlich bestätigt werden.
Unterbleibt die ordnungsmäßige Gewichtsfeststellung vor der

'(Übung, so ist das am Empsangsort am Lager des Kriegsaus-
'ües burch vereidigte Verwieger sestzustellende Gewicht für die
»hlung maßgebend.

Bei Aufgabe von Stückgut ist das bei der Auflieferung
aus der Abgangsstation amtlich festgestellte Gewicht maßgebend.

§ 2
erfolgt die Abnahme der Oelsrüchte nicht binnen zwei Wochen
, °Mn Zeitpunkt, von dem ab der Lieferungspflichtigenach seiner

zur Lieferung bereit ist (§ 3 Abs. 1 der Verordnung über
^chte und daraus gewonnene Produkte vom 23. Juli 1917
" S. 646), so ist der Kaufpreis nach Ablauf dieser Frist
hms vom Hundert über den jeweiligen Reichsbankdiskont zu

nj ^ n. Für Verwahrung und pflegliche Behandlung nach Ab-
>Vr * Frist erhält der Lieferungspflichtige eine Vergütung von

für je 1000 Kilogramm und je angefangenen 4 Wochen.
-Ui Zeitpunkte ab, zu dem die Verzinsung beginnt, geht die

des zufälligen Verderbens oder der zufälligen Wertver-

Die Geldbeträge , die sich aus diesen Prozentsätzen für den Er¬
zeuger ergeben, dürfen auch von dem Groß- und Kleinhändler in
gleicher Höhe zugeschlagen werden . *

Ueberschreitung der festgesetzten Höchstpreisewird mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1600 Mk.
bestraft.

Rüdesheim  a . Rh ., den 17. August 1917.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Minderung aus den Kriegsausschuß über . Ten Nachweis des Zu¬
standes der Oelsrüchte im Zeitpunkt des Gefahrüberganges hat der
Lieferungspflichtige durch zwei zu diesem Zeitpunkt gezogene Muster
der Oelsrüchte von je mindestens Kilgramm Gewicht, von denen
das eine in dichtem Leinensäckchen, das andere in luftdicht ab¬
geschlossenem Gesäße verpackt sein muß, zu führen. Er hat diese
Muster dem Kriegsausschuß einzusenden.

8 3
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.

- B e r l i n , den 7. August 1917.
Der Präsident des Kriegsernährungsamts,

gez. von Batocki.

Betr. : Höchstpreise sür Gemüse und Obst.
Die Reichsstelle sür Gemüse und Obst schreibt an die Bezirks-

stelle wie folgt:
Unter Bezugnahme auf meine im Reichsgemüse, und Obstmarkt

173 veröffentlichteBekanntmachung über Höchstpreise sür Obst weise
ich ergebenst darauf hin, daß in die Gruppe 1 der Aepfel und
Birnen noch je drei weitere Sorten , und zwar in die Gruppe 1
der Aepfel der weiße Klaraapfel , die Wintergoldparmäne und der
Apfel aus Eroneels , in die Gruppe 1 der. Birnen die Forellen-
birne, Winter -Dechantsbirne und die Birne Josefine von Mecheln
neuerdings ausgenommen worden sind. Ich .bitte, alle mit dem
Abschluß von Lieserungsverträgen beauftragten Unterorgane, Kom¬
missionäre und Händler baldigst hiervon in Kenntnis zu setzen.

Ferner mache ich darauf aufmerksam, daß in dem Vertrags-
muster der Reichsstelle für Lieserungsverträge über Obst sür
Kommunalverbände in Gruppe 1 der Birnen die schon zu dieser
Gruppe gehörige Gellerts -Butterbirne infolge eines Versehens nicht
ausgeführt ' ist. Auch auf die Zugehörigkeit dieser Birne zu der
Gruppe 1 ersuche ich die Beteiligten hinzuweisen

Die Vertragsmuster  werden , soweit die angeführten
Sorten in Frage kommen, beim Abschluß weiterer Lieferungsver¬
träge zu berücksichtigen sein.

Ter Vorsitzende:
gez. v. Tilly.

Vorstehendes geben wir mit dem Hinweise zur Kenntnis, daß
die Bekanntmachung über Höchstpreise sür Obst von uns im

,. Rheingauer Anzeiger" Nr . 91 und „Rheingauer Bürgerfreund"
Nx. 97 veröffentlicht wurde , die vorgenannten Sorten sind dort
bereits eingefügt.

Rüdesheim a. Rh., den 14. August 1917.
. Der Kreisausschuß des RheingaukreiseH.

Eigenbau von Gemüsesamen.
Veröffentlichung des Preußischen Landwirtschafts¬

ministeriums.
Die Deckung des Bedarfes von Gemüsesamenstößt während

des Krieges auf Schwierigkeiten. Die Witterung der Kriegsjahre
war dem Gemüsesamenbau ungünstig, außerdem ist der Bedarf
erheblich gestiegen. Um einem Mangel an Samen für das nächste
Jahr vorzubeugen , sollte jedermann bestrebt sein, den im nächsten
Jahr benötigten Samen selbst zu erzeugen. Bei den einjährigen
Pflanzen , wie Bohnen , Salat usw läßt sich das ohne besondere
Schwierigkeiten und Kosten durchführen.

Berlin,  den 11. August 1917.
_ _ , -_

Die Wahl des Gemeinderechners Christian Brasserill , zu Aul¬
hausen zum Bürgermeister dieser Gemeinde ist von mir bestätigt
worden.

Rüdesheim a Rh , den 17. August 1917.
Ter Königliche Landrat.

Die Friedensnote des Papstes.
Der Papst hat an die Staatsoberhäupter der krieg-

führenden Völker eine Note gerichtet, die einen Frieden an¬
bahnen soll. Nachdem der Papst seine bisherige Haltung
unter den kriegführenden erläutert hat, zählt er in der
Note die Punkte auf, die nach seiner Ansicht die Grundlage
für die Herstellung eines gerechten und dauerhaften Friedens
bilden müssen. Darnach muß in erster Linie die materielle
Gewalt der Waffen der moralischen Gewalt des Rechts Platz
machen, und infolgedessen hat eine gleichzeitige und gegen¬
seitige Abrüstung statt zu finden nach festzusetzenden Regeln
und Garantien und unter Berücksichtigung der Ersorderniffe
der öffentlichen Ordnung. Weiter wird die Einführung des
internationalen .Schiedsgerichts mit bestimmten Sanktionen
empfohlen. Nachdem so die Vorherrschaft des Rechts fest¬
gesetzt ist, muß jedes Hindernis sür den Verkehr zwischen
den Völkermbeseitigt und die Freiheit und Gemein¬
samkeit der Meere  gesichert werden, was zahlreiche
Ursachen zu Konflikten beseitigen und neue Quellen des Wohl¬
standes eröffnen würde. Was die Vergütung der Kriegs¬
schäden und die Bezahlung der Kriegskosten anbelangt, so
stellt der Papst als Grundsatz auf, den vollständigen und
gegenseitigen Verzicht auf Entschädigungen und Kriegskosten,
es sei denn, dqß für gewisse Fälle besondere Gründe vor¬
lägen, die mit Gerechtigkeit und Billigkeit zu erwägen seien.
Er verlangt sodann die gegenseitige Rückgabe aller besetzten
Gebiete, die Wiederherstellung Belgiens in seiner vollständigen
politischen, militärischen, wirtschaftlichen Unabhängigkeit, die
Räumung des französischen Gebietes, die Rückgabe der deutschen
Kolonien. WaS die besonderen territorialen Fragen anbe¬
langt, wie diejenige von Elsatz-Lothringen, Trentin, Triest,
Armenien und Polen, so schlägt er vor, sie in versöhnlichem
Geiste zu prüfen und zu lösen, unter Berücksichtigung der
Wünsche der Bevölkerungenund des allgemeinen Wohles
der Menschheit. Der Papst meint, daß auf diesen Grund¬
lagen die künftige Reorganisation der Völker sich aufbauen
müsse—̂ sie seien geeignet, die Wiederkehr eines ähnlichen
Konfliktes unmöglich zu machen. Er hofft, daß sie ange¬
nommen würden. Zum Schluffe betont der Papst, jeder¬
mann' erkenî an, daß beiderseits die Waffenehre gewahrt
sei. Er fordert die Oberhäupter der kriegführenden Nationen
dringend auf, seine Vorschläge günstig aufzunehmen und an
ihre schwere Verantwortung zu denken. Er wünsche, daß
die künftigen Generationen ihnen den schönen Namen von
Friedensstiftern verleihen können. Gott möge sie erleuchten
und beraten. Das Dokument ist datiert: Vatikan, den1. 8. 17.

* *
*

Die Aufnahme dieser hochherzigen und sicherlich der
besten Meinung entsprungenen Note ist unter denen, die eS
angeht, recht geteilt. Die einen halten sie für ganz allein
der Initiative des päpstlichen Stuhles entsprungen, die
andern meinen, sie sei das Resultat von Besprechungen mit
einzelnen Gruppen der. kriegführenden Mächte. Die unS
unfreundliche neutrale Presse sieht in der Note „bestellte
deutsche Arbeit". So meint ein französelndes Berner Blatt:
„Nicht die Friedenstaube, sondern das Ententeschwert müsse
Deutschland beweisen, daß seine Niederlage vollkommen un¬
widerruflich sei. Dann erst könne man wieder aufatmen."
Um viele Töne stärker bläst natürlich die feindliche Preffe.
So schreiben die Londoner„Times", der Papst schlage einen
Vergleich vor, den die Alliierten zurückweisen  müßten.
Noch ungeberdiger stellt sich die französische Preffe an, und
in Italiens Blättern kann man den Vorschlag lesen, der Papst
müsse nach dieser Note aus Italien ausgewiesen werden.
In Deutschland nimmt man die Note mit aller Achtung



vor der Würde und dem hochherzigen Willen des Papstes
auf, aber man knüpft auch nicht allzuviel Hoffnung an sie,
wenn man sieht, wie sich die Ententegeier erheben, um die
päpstliche Friedenstaube zu erwürgen . Unsere Feinde
wollen unsere Zerschmetterung, unser Verderben, werden aber
am Ende erkennen, daß sie mit diesem Wahnrausch in ihr
eigenes Verderben gerannt sind. Die Briten erfahren eS
in Flandern , die Russen unter den deutschen und österreich¬
ischen Schlägen. Das Schwert soll das Ende entscheiden!
Die Entente will es so — und soll ihren Willen haben!
Hat sie taube Ohren für Friedensvorschläge, so sind ihre
Ohren vielleicht offener für U-Boote, Zweiundvierziger und
den Anstürmen unserer herrlichen Infanterie . Sie hat es
gewollt, daß das Morden weitergeht, s i e trifft die ganze
Schwere der Verantwortung — so oder so!

*

Di « Anfrage des Vatikans in Berlin.
Berlin , 20 Aug. Der diplomattsche Schritt des Vatikans

vor seiner Friedensaktton bet der deutschen Regierung bestand
nur in einer Anfrage, wie eine solche Aktion des Papstes aus¬
genommen würde. Krregszielfragen blieben unbe¬
rührt . Enttvrechend der seit langem bereits gezeigten grund¬
sätzlichen Friedensbereitschaft lautete die Antwort, daß die
deutsche Regierung einem vermittelnden Schritt des Papstes
freundlich gegenüberstehen würde.

Zur Tagung des Hauptausschuffes.
Berlin , 20. Aug. Voraussichllich wird bei den morgen

beginnenden Arbeiten des ReichstagShauptausschuffesdie alte
Mehrheit wiederum in einheitlichem Zusammenwirken in Er¬
scheinung treten. Die Mehrheit wird für die päpstliche Friedens-
Intervention und darauf hinarbeiten, daß diL Anwort an den
Papst das Friedenswerk fördere. Auch in der Frage der
Neubesetzung der Regiemngsstellen wird die Mehrheit ge¬
schloffen chre Wünsche bz. der Parlamentaristerung rum Aus¬
druck bringen.

*

Die päpstliche Friedensaktion.
TU Bern , 20. Aug. (D. D. P .) Wie „Secolo " meldet,

versichert man in vatikanischen Kreisen, daß der Papst ent¬
schlossen sei, die Initiative nicht fallen zu lassen und auf die
Antworten der Regierungen eingehen werde.

Der Weltkrieg.
6ro6e Leute im Osten.

Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureaus.
Großes Hauptquartier , 18. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Auf dem

Schlachtfeld in Flandern steigerte sich der Artilleriekampf
an der Küste und nordöstlich von Ipern wieder zu äußerster
Stärke , sonst blieb das Feuer geringer als in den letzten
Tagen . — Beiderseits der Bahn Boesinghe—Staden führte
der Feind nachmittags einen starken überraschenden Teil¬
angriff, bei dem Langemarck nach erbittertem Kampf ver¬
loren ging. Wir liegen in flachem Bogen um das Dorf.
— Im Artois stellten sich unter starkem Feuerschutz eng¬
lische Kampftruppen nordwestlich von Lens bereit. Unser
Vernichtungsfeuer ließ einen Angriff nicht zur Entwicke¬
lung kommen. Nachts erfolgende schwächere Vorstöße des
Feindes wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Am Chemin-
des-Dames lebhafte Artillerietätigkeit bei Cernp, in der
Westchampagne besonders am Keilberg, südwestlich von
Moronoilliers . — An der Nordfront von Verdun setzte
der Feuerkampf mittags wieder mit voller Kraft ein und
hielt gesteigert bis tief in die Nacht an.

Durch Flieger und Abwehrgeschützewurden 26 feind¬
liche Flugzeuge und 4 Fesselballone brennend zum Absturz
gebracht. Oberleutnant Dostler ' errang seinen 26 ., Offizier-
Stellvertreter Vizefeldwebel Müller seinen 22 ., Leutnant
Gontermann durch Abschießen des 16 . und 14. Fesselballons
seinen 29 . und 66 . Luftsieg.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer blieb bei
kleinen Vorfeldgefechten und meist mäßigem Feuer die Lage
unverändert.

An der Front des Generalobersten Erzherzogs
Joseph führte am 16. August ein Angriff österreich-ungari¬
scher Regimenter südlich von Grozesci zu vollem Erfolg.
Der Feind wurde aus verschanzten Stellungen im Sturm
geworfen und büßte neben Hohen blutigen Verlusten über
1600 Gefangene, 1 Geschütz und 18 Maschinengewehre ein.

Seit dem Beginn der Operationen im Osten am
19. August sind in Ostgalizien, der Bukowina und Moldau
in die Hand der verbündeten Truppen gefallen:

655 Offiziere, 41660 Mann , 257 Geschütz«, 546
Maschinengewehre, 191 Minenwcrscr , 50 666 Gewehre.

An Kriegsgerät wurde erbeutet:
Große Munitionsmasscn , 25660 Gasmasken , 14Panzcr-

kraftwagen, 15 Lastkraftwagen, 2 Panzerzüge , 6 beladene
Eisenbahnzüge, außerdem 26 Lokomotiven, 218 Bahn-
wageu, mehrere Flugzenge, große Menge» an Fahrzeugen
und erhebliche Lebensmittelvorräte . ^ '

Besonders anerkennend ist hervorzuheben, daß bei den
letzten Kämpfen die Munitionskolonnen und Trains sowie
die Eisenbahn- und Kraftfahrtruppen trotz höchster An¬
forderungen den für die Kampfführung so wichtigen Ver¬
kehr von und zur Front glatt bewältigt haben. Durch
umsichtige Anordnungen und treue Pflichterfüllung von
Offizieren , Beamten und Mannschaften konnten alle
Truppenverschiebungen planmäßig durchgeführt und die
kämpfenden Truppen jederzeit mit dem nötigen Nachschub
an Munition , Verpflegung und sonstigem Kriegsbedarf
versorgt werden : Im Westen trotz des über mehrere
Stellungen hinweg weit ins Hintergelände -reichenden
feindlichen Feuers , im Osten trotz aller Hindernisse, die
Land und Wetter bei den umfangreichen Zerstörungen be¬
reiteten.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Erneute englische Angriffe
gescheitert.

Mitteilung des Wolffschen Telegraphen -Bureaus.
Großes Hauptquartier, 19. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. In Flandern

war die Kampftäligkeit an der Küste und von Äser bis Lys
besonders in den Abendstunden sehr stark. Im Abschnitt

Bixschoote-Hoge steigerte sich heute früh der Artilleriekampf
zum Trommelfeuer . Südlich von Langemarck brach dann
der Feind zu einem Angriff vor, bei dem in künstliche Nebel
gehüllte Panzerwagen der Infanterie Bahn brechen sollten.
Nach anfänglichem Einbruch in unsere Linien ist der Gegner
überall geworfen worden. — Im Artois erreichte die
Feuertätigkeit am Kanal von La Baffse, beiderseits von
Lens und auf dem Südufer der Scarpe zeitweilig große
Stärke . Bei Havrincourt und westlich von Le Catelet (süd¬
westlich und südlich von Cambrai ) griffen die Engländer
nach ausgiebiger Feuervorbereitung mit starken Infanterie-
Abteilungen an . Sie wurden im Nahkampf abgewiesen.
St . Quentin lag erneut unter französischem Feuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. Am Chemin-des-
Dames drangen unsere Stoßtrupps östlich des Gehöftes
Royere in die feindlichen Gräben und machten die nur aus
schwarzen Franzosen bestehende Besatzung nieder. Am Bri-
mont verlief eine eigene Unternehmung erfolgreich. Mehrere
Gefangene wurden eingebracht. — In der westlichen Cham¬
pagne kam es vorübergehend zu lebhaften Feuerkämpfen. —
Die Artillerieschlacht bei Verdun dauert an. Auch während
der Nacht nahm das starke Zerstörungsfeuer zwischen dem
Wald von Avocourt und Ornes nur wenig ab. — Ein An¬
griff französischer Flieger gegen unsere Fesselballons verlief
ergebnislos . — Badische Sturmabteilungen fügten von neuem
den Franzosen im Caurieres -Wald durch kühnen Handstreich
Verluste zu und kehrten mit zahlreichen Gefangenen zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht. Keine größeren
Kampshandlungen.

Gestern sind 19 feindliche Flugzeuge und ein Fesselballon
in Luftkämpfen abgeschossen worden. — Die lange Zeit durch
Rittmeister Freiherrn von Richthofen geführte Jagdstaffel
Nr . 11 hat gestern in siebenmvnatlicher Kampftätigkeit den
200 . Gegner zum Absturz gebracht ; 121 Flugzeuge und 196
Maschinengewehre wurden- von ihr erbeutet.

Auf dem Oestlichen Kriegsschauplatz und an der
macedonischenFront nichts von Bedeutung.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Die groke Schlackt in flanäern.
Wie vorauszusehen war , haben die Engländer nach

der blutigen Niederlage, die sie. beim ersten Vorstoß gegen
unsere flandrische Front erlitten , nur wenige Tage ge¬
rastet, um ihre erschöpften und zusammengeschossenen Ver¬
bände neu zu ordnen. Sie sind nun südlich von Lange¬
marck, dessen Trümmerfeld bekanntlich in ihren Händen

blieb, in großen Masten vvrgebrochen, aber nach anfäng¬
lichem Einbruch in unsere Linien überall zurückgeworfen
worden, wobei sie schwere Verluste erlitten. Entsprechend
ihrer Taktik in der Sommeschlacht, wo ihnen ebenfalls
nach tagelangem Trommelfeuer der Durchbruchsversuch
mißlang, haben sie nun ihre umfangreiche Angriffsfront
verbreitert, ohne in ihren Unternehmungenglücklicher zu
sein als an den Vortagen. Das als Ganzes geplante
Unternehmennördlich und südlich von Ipern löst sich nun
in Teilkämpfe auf, die auf beiden Seiten mit größter Er¬
bitterung geführt werden. So tobten Schlachten in der
Gegend von Drie Grachten bis in die Gegend von
Deule (südlich Ipern ). Alle Anstrengungen der Feinde
waren vergeblich. Die deutsche Mauer steht unver¬
rückbar fest.

6ine neue 8cb1acdt vor Veräun.
Wettere Erfolge im Osten.

Mitteilungen des Wolffschen  Telegraphen -BureauS.
Großes Hauptquartier , 20. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Auf dem

flandrischen Schlachtfeld blieb nach dem Scheitern der
englischen Frühangriffe südlich von Langemarck der Feuer¬
kampf an Stärke erheblich gegen dje Vortage zurück. —
Im Artois war die Artillerietätigkeit nur nordwestlich
von Lens stark. Mehrfach wurden englische Erkundungs¬
abteilungen zurückgewiesen.

Die Schlacht vor Verdun hat heute früh auf beide«
Maas -Ufern vom Wald von Avocourt bis zum Caurieres-
Walde (28 Kilometer) mit starkeu Angriffe« der Franzosen
begonnen. ~

Der Artilleriekampf dauerte gestern tagsüber
Nacht hindurch ununterbrochen in äußerster Heftig
heute Morgen ging stärkstes Trommelfeuer betn
der Infanterie voraus . — Die Franzosen besetzte» '
los den Talou -Rücken östlich der Maas , der seit Mff
als Verteidigungslinie ausgegeben und nur durff.
besetzt war . Diese sind im Laufe des gestrige»
planmäßig und ohne Störung zurückgenommen wort
An allen übrigen Stellen der breiten Schlachtfront
Kampf in vollem Gange . _

16 feindliche Flugzeuge und 4 Fesselballone fi»d
zum Absturz gebracht worden.

Leutnant Gontermann schoß 3 Fesselballonen^
Flugzeug ab und erhöhte damit die. Zahl seiner
auf 34 : Offizierstellvertreter Vizefeldwebel Müller
zum 23. und 24, Male Sieger im Luftkampf.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Geueralfeldmarschalls Prinzen
von Bayern . Nichts Neues. " fa

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph
Deutsche und österreich-ungarische Truppen wart«,

kraftvollem Ansturm beiderseits des Ojtoz-Tales die^
Widerstand leistenden Rumänen gegen das Trotu«
zurück. Ein württembergischcs Gebirgsüataillon z-ia
sich besonders aus . Mehr als 1566 Gefangene
80 Maschinengewehre sind eingebracht worden. *

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Mackensen. Auf dem westlichen Sereth-Ufer entsvo
sich am Bahnhöf Marasesti heftige Kämpfe, bei
mehr als 2200 Gefangene in unserer Hand blieben »
l'ch der Rimnic -Mündung scheiterten starke russische
griffe vor unseren Stellungen.

Macedonische Front . Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorf

/Im Ifonzo.
(Aus dem öfter reichlich -ungarischen Heeresbericht

. Neue Kämpfe am Zsonzo.
Wien , 18. August. Der amtliche Heeresberiff

meldet vom östlichen Kriegsschauplatz die gleichen Ziffer
wie der deutsche Generalstabsbericht . Vom italienische,
Kriegsschauplatz wird gemeldet: Gestern mittag
an der Jsonzofront schwere Artilleriekämpfe entbra
die sich seit heute morgen auf den ganzen Ra
zwischen dem Mrzliorh und dem Meere erstreff
Das Feuer der italienischen Geschütze und Minenwerj
Massen greift weit über unsere Schützenlinien hina
Unsere Batterien antworten und wirken gegen die Trupp
ansammlungen hinter der italienischen Front . Bali
Nichts Neues.

Wien , 20. August.
Untere tapfere Jsonzo -Armee stand gestern wieder!

erbittertem Ringen gegen' ihren au Zahl weit überle,
Feind . Der Erfolg des Tages war  unser . Oberh
Canalegelangten , von stärkster Artilleriewirkung unterst:'
die Italiener bis auf die Höhe von Vrh . Dort wa
sich dem Feinde die Egerländer Helden entgegen
drängten ihn an den Hang zurück.

Bei Desola und Bodice, auf dem Monte Santo
dem Monte Gabriele , im Hügellande östlich und sü
von Goerz, überall wurde mit größter Erbitterung
rungen , ohne daß es den Jtaliern  gelang , einen fuß
breit Boden zu gewinnen. . - P

Auch auf der Karsthochfläche tobte die Schlacht
größter Heftigkeit. Wogt südwestlich von Costanievm
noch der Kampf im Zwischengelände der ersten ;©teHui
hin und her, so ist sonst überall der Feind vollends r
die vordersten Linien zurückgeworfen. Der 19. Au
brachte uns über 3000 Gefangene  ein.

Auf der Hochfläche der sieben Gemeinden, räumt
der Feind  vorgestern in 16 Kilometer Breite seine ai
italienischem Boden befindlichen Stellungen.  Geste:
wich er auS dem Sugana -Tal zurück.

V

Von der rumänischen Front.
Die Lage in der jetzigen rumänischenHauptstadt Ja

und im Lande ist nach Schweizer Blättermeldungen äußei
ernst. Die Vorbereitungen der Verlegung der Resm>
nach Rußland sind bis in die Einzelheiten beendet,
erwartet mit steigender Besorgnis die Nachrichten von!
Front . Der Eindruck, den der Kampf auf den Schla
feldern auf die Bevölkerung macht, ist um so mei
schlagender, als noch vor weniger als zwei Wochen tag
große Siege und unaufhaltsames Vorstürmen der rumä
scheu Armee gemeldet wurden . Es herrscht hier die u
zeugung, daß die Kämpfe, die gegenwärtig in,
Karpathentälern stattfinden, die gewaltigsten sind, die,
der rumänischen Front überhaupt stattgefunden haben. -
im Kriegsgebiet liegenden Ortschaften sind meistens du
die heftigen Kämpfe und die darauf folgende Besetzu
sehr mitgenommen.

*

Chinas erste Kriegsmaßnahmen.
Nach einer amtlichen Mitteilung der niederlänöisck

Regierung , die den Schutz der deutschen Interessen
China übernommen hat , ist in China am 14. d. Mts.^
Kriegszustand mit Deutschland verkündet worden,
mittelbar darauf hat die chinesische Regierung mit
Kriegsmaßnahmen begonnen. Die deutschen Ba
wurden unter Kontrolle gestellt und die Auflösung^
deutschen Geschästsunternehmungen eingeleitet. Die deutt°
Konzessionen in Tientsin und Schanghai fallen an
zurück, die drückenden finanziellen Verbindlichkeiten ge
über Deutschland werden aufgehoben, sowie alle ff
legten Deutschlands abgeschafft. Die deutsche und
reichische Tonnage (etwa 40000 Tonnen ) wird konsisA ,
Damit hat England vorläufig seinen Plan , den deut!»" i
Ostasienhandel lahmzulegen, Lurchgeführt.

6eegefecbt in clerf ôrälee.
Die tägliche A-Boot -Strecke.

Amtlich wird gemeldet:
I « der Nordsee stieß am 16 . August eiue uni'e

Sicherungspatrouillen an der Grenze des englischen
gcbietes auf feindliche Kreuzer und Zerstörer und griff^
an. Der Feind , der in starker Übermacht war, drehte^
unserem gutliegcnde» Feuer ab und entzog sich dem
mit größter Eile . Wir Haben keinen Verlust.

Neue U-Boots -Erfolge auf dem nördlichen. , . , * £ ,
schauplatz: 5 Dampfer, 1 Segler , 1 Fischerfahrzeug. ^
runter ein unbekannter bewaffneter englischer DainpiA -
mindestens 6500 To ., der englische Dampfer „Talrslu,
und der englische Segler .Alcyono ", beide mit
ladung, ein unbekannter bewaffneter französischer pfL
und das französische Jischerfabrzeug„Renffe Marthe• ^
unbekannter englischer tiefgeladener Dampfer wuro*
Geleitzug herauSgeschoflen.
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wt  Kriegsschiffe in holländischen Gewässer » .
Amsterdamer „Handelsblad " meldet : Vor

aan 3ee erschienen Donnerstag abend gegen
"i englische Kriegsschiffe , in nordsüdlicher Rich-

- Da sich die Schiffe innerhalb der hollän-
^abeitsgewäffer befanden , lösten die kürzlich auf-
-Kanonen zwei Warnungsschüffe , worauf die eng-
Sckiffe sofort ihren Kurs südwestlicher Richtung

XJtAnet  anderen Blättermeldung verfolgten die eng-
WTbiffe einen deutschen Frachtdampfer , der Ymuiden

batte und nun wieder dorthin zurückkehrte.
m *

Unsere tägliche !l -Doot - -Strecke.
««iML wird gemeldet : Neue U-Boots -Beute im At-
»L Ozean und in der Nordsee 23 000 Br .-Reg .-To.
ffir den versenkten Schiffen befanden sich der englische
Ä,r Cayo Soto " (3082 To .), Ladung anscheinend
f ferner ein bewaffneter englischer Dampfer mit
''«-o Kohlen von England nach Port Said , ein be-
Lj französischer Dampfer und ein grober , durch
‘ier  geleiteter Dampfer von mindestens 100C0 To.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

fu

Ein halbes Jahr verschärfter
U -Bootkrieg.

r .I Berlin , 20 . Aug . (WTB Amtlich ) Im Monat
©iS Uii sind an Handelsschiffsraum insgesamt

811 .000 Bruttoregistertonnen
[4 kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte versenkt

Damit und unter Hinzurechnung der nachträglich
fanntgewordenen Kriegsverluste in Höhe von 13,000
iiittoregistertonnen sind im ersten Halbjahr des uneinge-
•änfttn U-Bootkrieges insgesamt

5 .495 .000 Bruttoregistertonnen
i Bon unseren Feinden nutzbaren Handelsschiffsraums ver-

sichi worden.
Der Chef des Admiralstabs der Marine,

scheu _ __ _ __ -

Vom Ca ge.
Tie Petersburger „Provisorischen " in Nöten.
Papst Benedikts Friedensvorschläge haben in Peters¬

ziemliche Verlegenheit erzeugt . Zustimmen ? Dann
len die eisernen Fäuste der Verbündeten . m London
Washington . Ablehnen ? Wird das russische Volk
Regierung weiterdulden , die ihre feierlich beschworenen
chsätze verleugnet , den Weg zum Frieden zu suchen,
Richtlinien , die ganz ähnlich wie diejenigen , des

;e§ laufen ? So hilft man sich einstweilen Mit einem
.egenheitseinfall , der nach dem „Secolo " darin besteht,
die Vorläufige Regierung erklären läßt , sie werde die

iedensnote des Papstes in wohlwollende Erwägung
>en. Sie erstrebe den gleichen Zweck, nämlich die Herbei-

mg eines baldigen ehrenvollen Friedens für alle
cgführenden. Kerenski und Genossen werden trotzdem
die Dauer schwerlich darum herumkommen , Farbe nach
;r oder jener Richtung zu bekennen.
Batocki — Nachfolger seines — Nachfolgers?
In der . ostpreußischen Residenz erzählt man sich, daß
gegenwärtige Oberpräsident v. Berg Nachfolger des
s des Zivilkabinetts v. Valentini werden soll Das

:ressiert in der Hauptstadt an der Pregel Nicht allzu-
uuu  lehr . Dagegen wird hinzugefügt : Nachfolger des schei-
lgv denden Oberpräsidenten soll sein Vorgänger werden : Herr

, «. Batocki . Das interessiert alle Kreise Ostpreußens bei
luik »eitem mehr , weil damit ein Wunsch und "eine Hofs-
® tmng dieser Kreise in Erfüllung gehen würde . . .

Nikolaus II . in Sibirien angelangt.
Vor kurzem teilte die russische Regierung der auf-

reichenden Menschheit mit , Nikolaus II . sei nebst seiner
ufo tzamilie in dunkler Nacht irgendwohin . verbracht worden.

Der Ort war nicht angegeben . Und nun begann das
£5 Rätselraten. Der erste Gedanke war : Sibirien . Hieraus
L «widerte die russische Regierung , diese Behauptung treffe
ha E zu. Das Rätselraten ging nun weiter . Gestern

meldete ein schwedisches Blatt . „Oberst Romanow sei
Z, "ach Kostroma an der Wolga gebracht worden , und m

einem anderen Blatte war zu lesen, Nikolaus der Zweite
Lj , Wicke sich zur Stunde im Winterpalais zu Petrograd.
Z,  Darum sieht sich die Vorläufige Regierung genötigt , die

Hülle zu lüften . Sie erklärt amtlich , Nikolaus II . sei
'bst Familie nach Tobolsk geschafft worden . Also doch
' Sibirien — das hatten wir ja gleich gesagt.
« Um eine Friedensmöglichkeil zu erreichen.
Die in der Friedensnote des Papstes enthaltenen

-ufte sind , wie die Köln . Ztg . aus vatikanischen
Zeisen erfährt , lediglich die Ansicht des Papstes , um eine
«iedensmöglichkeit zu erreichen . Die Räumung der be¬

sten Gebiete ist nur Zug um Zug gegen Rückgabe der
>lonien und gegen Zusicherung der Freiheit der Meere

Friedensschluß gemeint , wie dort auch in allen
>ercn territorialen Fragen das Schlußwort gesprochen

irden soll. Die Note ist so den kriegführenden Staaten •
lestellt worden , dagegen nicht an die Neutralen . —
mn man das Echo aus Frankreich und Amerika hört,
ist die Friedensmöglichkeit allerdings noch fern.

Poincars und sein Nachfolger.
Nachdem es einige Tage von der Präsidentenkrise still

■eiert ist, meldet sich plötzlich der westschweizerische
läpois". Er nennt das Gerücht vom Rücktritt

incares ein deutsches Manöver . Dann aber meint er,
Stellung Poincares gelte als gefährdet . Der Rück-

siZ Poincares aber würde nur nach einer neuen militä-
Men Niederlage erfolgen , nämlich falls auch die zweite flau-

Schlacht eine schwere Enttäuschung bringe . Poincares
ffolger werde , den Krieg mit Hartnäckigkeit bis zum

^en weiterzuführen wissen und mit seiner Leitung ein
Mkes Kabinät betrauen , an dessen Spitze der . Genevois
^kiand anders sieht, als — Clemenceau.

Kein englischer Soldat für Elsatz -Lothringenk
L Tagt es ? — Manchmal ist man beinahe versucht , es
U klauben . Im britischen Unterhause hat der Sozialist
vsowden den Mut zu sehr kräftigen Worten gefunden.
Mutter dem Rücken des Volkes hat England mit Frank-

und Rußland Verträge geschlossen, um Deutschs
i?n.& einzukreisen . Das war die Ursache deß
Sieges ! — Haben wir vielleicht am Kriege teilgenommen,
K den Zwist zwischen Frankreich und Deutschland wegen
jsî ß'Lothringen zu schlichten ? Kein englischer Soldat

geopfert werden für die Rückgabe dieser Provinzen
U Frankreich !" — Im englischen Unterhause eine neue
Modie . Sollte sie wirklich den Beginn der Vernunft
Bruten?

- Die Schreckens -Ära Kerenski.
WaS die jetzigen Gewalthaber aus Rußland gemach!

haben , dafür zeugt eine verständliche und eindringliche
Stimme aus der Schweiz . Die Schweizer . National-
Leitung " schreibt : _ !

Der Schrecken, das Blutgericht und die Verleumdung sind
Waffen der Ära Kerenski uno sie muß so wie die Romanows
vor der Rache des Volkes zittern . Mehr sogar noch als der
Zarismus , denn dieser hatte doch nicht die heuchlerische
Komödie eines triumphierenden Volkswillens vorgeführt , wie
Kerenski und seine Leute . Die Kriegsgerichte verrichten
schändliche Arbeit und schwimmen in Blut , um die Armee
wieder offensivbereit zu machen. Für die Despoten des Augen¬
blicks darf es eine russische Revolution nicht mehr geben,
sondern nur eine Zweigfiliale der Entente in Moskau , wo die
Komödie einer Nationalkonferenz mit ausgesuchten Mitgliedern
das Volk darüber täuschen soll, daß es keine Abgeordneten in
eine wirkliche Nationalversammlung wählen darf , sondern
schweigen, leiden und sterben muß!

„Oberst Romanow " seiner Würde entkleidet.
Die Londoner „Daily Chronicle " meldet aus Peters¬

burg , daß der Exzar nunmehr auch aus der Liste der
russischen Armee gestrichen wurde . Das Tragen der
Uniform der russischen Armee ist ihm verboten.

Das nennt man hierzulande : mit schlichtem Abschied
entlassen . Die Tragödie entwickelt sich zur Tragikomödie.

Keine Japaner nach Russland.
Berlin , 20 . Aug . Wie der Tag erfährt , meldet das

„Rußt . Slovo " auS Tokio , der japanische Minister des
Auswärtigen teilte den Parteiführern mit , daß alle Nach¬
richten über eine bevorstehende Entsendung japanischer
Truppen nach Rußland reine Erfindung seien.

Meldung de » russischen Hauptquartiers.
Kopenhagen , 20. Aug . Nach einer Londoner Meldung

berichten die „Times " aus dem russischen Hauptquartier:
Gegenwärtig tobt die Schlacht aus einer 100 Meilen breüen
Front vom Plonictal bis nach Galatz.

20000 russische Soldaten erschossen.
Stockholm , 20 . Aug . Im Laufe der lebten drei Wochen

sind, nach Berichten aus Petersburg , nicht weniger als 20000
russische Soldaten wegen Ungehorsams iun Militärdienst
füsiliert worden.

Enttäuschung in London.
Kopenhagen . 20 . Aug . Alle Privalnachrichten aus London

stimmen darin überein , daß die Ettäuschung über das bisherige
Ergebnis der Schlacht in Flandern sehr groß ist. Es heißt.
Sir Haig habe sich in ein gewaltiges Unternehmen verbiffen.
von dem loszukommen überaus schwere Opfer kosten werde.
An dem lebten britischen Vorstoß waren nicht weniger als
60 Divisionen beteiligt.

Die Salonikiarmee bleibt.
Kopenhagen , 20 . Aug . SAe nunmehr aus sicherer Quelle

verlautet , bat di- englische Regierung ihre Forderung nach
Aufgabe der Salonikierpedition zurückgezogen.

Engländer bringen einen niederländischen Dampfer auf.
Rotterdam . 20. Aug . Der niederländische Dampfer „Fol-

mina " mit Koks nach Schweden , wurde von zwei englischen
Torpedobooten nach England aufgebracht.

JYttmftmum Hndraffy?
Festhalten an der Wahlrechtsreform.

Graf Moritz Esterhazy , der berufen schien, die Wahl¬
rechtsreform in Ungarn .durchzuführen , ist amtsmüde.
Durch ununterbrochene Arbeit ist seine Gesundheit er¬
schüttert . Schon vor vierzehn Tagen hat der Minister -.
Präsident dem Monarchen die -
Bitte unterbreitet , sich von den
Geschäften zurückziehen zu
dürfen . Damals lehnte der
Kaiser Karl die Bitte ab,
er legte vielmehr dem Grafen
Esterhazy nahe , einen längeren
Urlaub zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit zu nehmen.
Nun hat zwar Graf Esterhazy
einen längeren Urlaub er¬
halten , -aber die Schwierig¬
keiten , auf die zumeist die
Amtsmüdigkeit des Minister¬
präsidenten zurückzuführen
sind , haben sich durch dieses w . ..
Auskunftsmittel nicht beheben lassen, und so durfte denn die
Ernennung eines neuen Ministerpräsidenten m kurzer Zeit
zu gewärtigen sein, der unter Beibehaltung des gegen¬
wärtigen Kabinetts und seines Programms die Wahl¬
rechtsreform verwirklichen wird . Als künftiger Mnnster-
präsident kommt in erster Linie Graf Julius
Andrassy in Frage , der Sohn des 18Z0 verstorbenen
Ministerpräsidenten . Graf Julius Andrassy steht
im 68 . Lebensjahre und gehört seit 1885 dem ungarischen
Abgeordnetenhause als liberaler Vertreter an . Gras
Andrassy ist wiederholt als Minister tätig gewesen, u. a.
als Unterrichtsminister und Minister des konigltchen Hof¬
lagers . Seine Verdienste um den Ausgleich zwischen
Österreich und Ungarn sind bekannt . Während des Krieges
ist er verschiedentlich im Abgeordnetenhause hervorgetreten
und hat immer warme Worte für das Bündnis mit
Deutschland gefunden . Seiner Tatkraft und Erfahrung
wird es gelingen , das schwierige Werk der Wahlreform
durchzusetzen.

Wekerle mit der Kabinettsbildung betraut.
Budapest . 20 . Aug . Kaiser Karl nahm die Demission

des Grafen Esterhazy an und hat in einer gestrigen
Audienz Alexander Wekerle  mit der Neubildung des
Kabinetts betraut . Der neue Premierminister hat heute die
Vorarbeiten zur Kabinettsbildung begonnen und dürfte fast
alle Mitglieder de- bisherigen Kabinetts in die neue Regie-
rung ansnehmen.

Also ein Kabinett Esterhazy ohne - Esterhazy l

politische Rimdlcbau.
Deutsches Reich.

Der Kaiserbesuch in Hamburg.
Hamburg , 20. Aug . Auf dem Bahnhof wurde der

Monarch vom Präsidenten des Senats und den beiden
Bürgermeistern empfangen und in die St . Michaelsktrche
geleitet . wo der Kaiser dem Gottesdienste beiwohnte.
Alsdann besichtigte der Kaiser die Werst von Blohm
und Voß und die Vulkanwerft . Im Rathause batte der
Senat ein einfaches Frühstück veranstaltet . Vom Rathause
aus begab sich der Kaiser nach der Kriegsküche in. der Blumen¬
balle . Um 5V» Uhr trat der Kaiser die Rückreise an.

Schnecken.
X Auf der vielumkämpften Stockholmer Konferenz der

internationalen Sozialdemokratie wird Tscheidse, der
Vorsitzende des russischen Arbeiter - und Soldatenrates das
Präsidium übernehmen . Vizepräsidenten sind Branting
und Toelstra . Man hofft noch immer auf die Teilnahme
der englischen Genossen . Tscheidse meinte in einem Tele¬

gramm an Henderfon , er sei überzeugt , es werde trotz aller
Hindernisse in Stockholm gelingen , die Grundlagen für
einen baldigen dauerhaften Frieden zu gewinnen.

6 roÜbri 1annien.
X Der drohende Eisenbahncrstrcik erfüllt die Regierung

mit schweren Sorgen . Bei einem Empfang der Lokomotiv-
führet die in den Ausstand treten wollen , sagte der
Handelsminister , die Leute sollten ihre Forderungen auf
Verkürzung der Arbeitszeit bis nach dem Kriege zuruck-
stellen . Nach der Unterredung äußerte sich, der Sekretär
der Lokomotioführervereinigung , die Lage sei unverändert.
Er glaube , daß der Ausstand sicher set. Emetn London
abgehaltene Versammlung , in der 300000 Mitglieder des
nationalen Eisenbahnerverbandes vertreten waren , beschloß,
jedes Vorgehen ihrer Exekutive zu unterstützen , das die
Teilnahme der Abgesandten der Arbetterkonferenz an der
Stockholmer Konferenz bewirken werde.

Spanien.
X Die revolutionäre Bewegung in Spanien breitet

sich immer weiter aus . Zwar hat Ministerpräsident Dato
erklärt , die Regierung beherrsche die Lage , aber Tatsache
ist, daß die Ruhe noch nicht wiederhergestellt ist. Fran-
zösische Zeitungen wollen sogar wessen, daß Barcelona , der
alte Revolutionsherd , sich in den Händen der Aufständischen
befinde und eine eigene Regierung gebildet habe, ^ n die
Provinzen Leon und Valencia sind starke Truppen-
abteilungen gesandt worden . - Im Zusammenhang mit
den Berichten vom spanischen Aufstand ist der Rat
italienischer Blätter interessant , der Verband solle Agenten
in das Land schicken, um den Aufstand zu schüren und so

.das Land zur Teilnahme am .Kriege zu veranlassen.
Die spanische Botschaft in Berlin erklärt , daß die Rädels-
führet der Bewegung in Barcelona festgenommen seien,
und daß jetzt wieder Ruhe und Ordnung im ganzen Lande
herrschen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor dem Feinde . _ _

# Winkel , 21 . Aug . Dem Telefon -Untfsiz. Adam
Derstroff  von hier wurde für hervorragende Leistung
während dem feindlichen Granatfeuer das „Eiserne Kreuz"
2 . Klasse verliehen . Derselbe liegt z. Zt . verwundet in einem
Feldlazarett im Westen.

*

[3 Eltville , 20 . Aug . Die bis jetzt höchste Dividende
verteilt die Kommanditgesellschaft auf Aktien Matheus
Müller  hier . 1916 betrug die Dividende 7 v. H , dies¬
mal 10 v . H . Der Bruttogewinn stellte sich auf 1310000
Mk . (846 000 Mk ), in beiden Fällen einschließlich Vortrag
bei einem Aktienkapital von 1260000 Mk. Die Unkosten
erreichten 867 100 Mk . (691900 Mk.), der Reingewinn
stellte sich auf 380 400 Mk . (186 100 Mk ) Das Waren-
konto betrug 2 690 000 Mk . (1 620 000 Mk.), die Debitoren
betrugen 920 400 Mk . (780 900 Mk ), die Kreditoren
1560  000 Mk. (590 600 Mk.)

** Eltville , 19 . Aug . Die Verwaltung der Kleinbahn
Eltville -Schlangenbad . gibt bekannt : Von heute ab fallen
die Züge : ab Eltville 7 36 und 11 .37 vormittags , sowie
ab Schlangenbad 8 . 16 vormittags und '12 . 15 nachmittags
wegen Kohlenmangel aus.

X ' Kiedrich , 21 . Aug . Am Sonntag , den 26 . August
wird zu Kiedrich das Wallfahrtsfest zur Verehrung der Re¬
liquien des hl . Valentin  gefeiert . Um 5 Uhr ist die erste,
um 7 die zweite hl . Messe . Nach derselben wird die hl.
Kommunion ausgeteilt . Um 8 Uhr ist die hl . Messe für
die Schulkinder in der Michaelskapelle . Die Predigt ist um
9V- Uhr bei günstigem Wetter im Freien , darauf folgt das
Hochamt . Am Nachmittag um 2 Uhr ist Prozession mit
den Reliquien des hl . Valentin . Der Gottesdienst wird
verherrlicht durch den Gesang des Alten Stiftschores.

b Winkel , 21 . Aug . Sonntag , den 26 . d. Mts . findet
ein Ausflug der hiesigen Turngemeinde statt . Der Weg geht
zur „Hallgarter Zange " . Hier Besichtigung der Umgegend,
gemeinsamer Aufstieg zum Turm mit Absingen eines Turner¬
liedes , dann zurück nach Hallgarten , um bei einem guten
Glas Wein in der Winzerhalle einige frohe Stunden bei¬
sammen zu sein. Späterhin zurück ins Vereinslokal . Alle
Freunde der schönen Turnsache sind zu diesem Turngang
freundlichst eingelahen . Abmarsch 12 Uhr vom Vereinslokal
(Gastwirt Albert Brück) — Bei dem diesjährigen Feldberg¬
fest waren von der hiesigen Turngemeinde folgende Turner
Sieger : Valentin Derstroff , Anton Nonella , Christian Derstroff,
Wendlin Kilzer , Hans Stumpf . Wir rufen diesen Siegern
ein dreifaches „Gut Heil " zu.

-< Bingen , 20 . Aug . Mit dem gestrigen Tage begann
hier die altbekannt ^ achttägige Wallfahrt auf dem Rochus¬
berg . Es handelt sich dabei um die vierte Kriegswallfahrt
zur Rochuskapelle . Bemerkenswert ist, daß diese Wallfahrt
zum hl . Rochus von den Vorfahren der Einwohner unserer
Vaterstadt in Kriegsnöten , zur Pestzeit und bei ähnlicher
Bedrängnis ins Leben gerufen wurde und immer zu Kriegs¬
zeiten einen großen Aufschwung nahm . Diesmal war der
Besuch sehr stark . Von allen Seiten trafen die Wallfahrer
ein . Am frühen Morgen ging die Prozession auf den Berg,
worauf das Pontifikalamt am Außenchor der Kapelle vom
Hochw . Herrn Bischof Dr . Kirstein , Mainz , gehalten wurde,
während die Predigt Herr Pfarrer Kastert,  Köln , über¬
nommen hatte Die leibliche Atzung, die sich zu Friedens¬
zeiten an den Gottesdienst anschloß, kam nicht auf ihre
Rechnung , denn die traditionelle Bratwurst fehlte und der
Wein war im Preis nicht zu knapp bemessen. Die Woche
hindurch ist täglich Hochamt mit Predigt des Herrn Kapu¬
zinerpaters Maximilian - Frankfurt , für die Wallfahrer
aus den umliegenden rheinhessischen , rheinpreußischen , rhein-
gauischen und rheinpfälzischen Orten.

* Frankfurt a . M ., 20 . Aug . Der gute und der
schnippische Ton.  Es ist in der letzten Zeit mehrfach
Beschwerde geführt worden , daß die Höflichkeit der Be-
amten  oder Angestellten  an städtischen Amtsstellen zu
wünschen übrig lasse, insbesondere ist weiblichem Hilfspersonal
nachgesagt worden , daß es die Bevölkerung „schnippisch"
behandle . Oberbürgermeister Voigt hat demgegenüber in
der vorigen Stadtverordnetensitzung erneut erklärt , daß der
Magistrat eine höfliche und freundliche Behandlung
der Bevölkerung allen Beamten und Angestellten zur
Pflicht  macht , und daß etwaigen Ungehörigkeiten streng
nackgegangen wird . Es sind auch weitere allgemeine Maß-



nahmen beabsichtigt, die zur glatten Abwicklung deS Verkehrs
zwischen Amtsstellen und Bevölkerung beitragen sollen.

Einmachtabletten.
NML. Tie Obsternte ist gut ausgefallen, aber zum

Einmachen fehlt oft der Zucker. Der mangelnde Zucker
bildet die ständige Klage der Hausfrau. Deshalb werden
Tabletten, die geeignet sind, das Mus ohne Zucker haltbar
zu machen, willkommen geheißen werden. Es sind dies die
benzoesaure Natrontabletten, welche beim Einmachen von
Früchten, Marmeladen und Kompotten verwendet werden
können. Die Früchte oder das Fruchtmus können ohne
Zucker eingekocht werden. Die Tabletten haben noch den
Vorzug der Billigkeit; 1 Rolle von 25 Stück a 1 Gramm
kostet nur 25 Pfg. Aus der Gebrauchsanweisung, die auf
Wunsch mitabgegeben wird, sei entnommen: 1 Tablette zu
1 Gramm genügt, um 1 Kilo Fruchtsaft oder Mus haltbar
zu machen. Die Tablette ist in einer halben Tasse heißen
Wasser aufzulösen und dem Fruchtsast nach dem Kochen
zuzusetzen. Die Tabletten werden von der RheinMainischen
Lebensmittelstelle an die ihr angeschlossenen Kommunalver¬
bände abgegeben. Die Kleinhändler können sie von den
Kommunalverbänden beziehen.

□ Keine Beschränkung des Obstankaufs beim Er¬
zeuger. Mit Rücksicht auf die durchweg besser gewordene
Versorgung der Großmärkte mit Obst hat das Preußische
Landesamt für Gemüse und Obst jetzt die Verordnung
vom 30. Juni aufgehoben. Jene Verordnung bestimmte,
daß der Absatz unmittelbar an Verbraucher nur in den
Morgenstunden erfolgen und nur bis zu 2 Pfund Obst
abgegeben werden dürfte.

□ Preise für Nassezuchtgänse. Der Präsident des
Kriegsernährungsamts hat angeordnet, daß für hochwertige
Nassezuchtgänse höhere Preise als in der Verordnung fest¬
gesetzt sind, dann zugelassen werden, wenn der Verkauf
durch staatlich zugelassene und kontrollierte Züchterorgani¬
sationen erfolgt ttoer vermittelt wird. Hierbei ist in ge¬
eigneter Weise sicherzustellen, daß die Tiere tatsächlich
zur Zucht verwendet werden.

o Ohne Gold keine Kohlen. Die königliche Berg»
werksdireltion in Hindenburg. macht die Lieferung von
Kohlen davon abhängig, daß sie in Gold oder Silber be¬
zahlt werden. Hierdurch ist das überraschende Ergebnis
erzielt worden, daß bei den Kassen im Bereiche der Bera-

MlvMigming.
Um Donnerstag, den rr. JVugun,

vormittags 10 Uhr,
wird der Obstettrag von 34 Aepfelbäumen, 20 Birnbäumen,
und 44 Zwetschenbäumenauf der Langwerther Au bei
Hattenheim meistbietend an Ort und Stelle versteigert.

Eltville,  den 20. August 1917.

Frtili. langwerthv.Simnurn’sch« Bentamt.

Bekanntmachung.
Tie zur Konkursmasse des verstorbenen Georg Ermert

in Neudorf gehörigen, noch nicht zur Einziehung gelangten
außenstehenden Forderungen in Höhe von ungefähr

Mk . 3044 .38
sollen den 1. September 1917, nachmittags 4 Uhr, im
Geschäftsraum des Unterzeichneten Konkursverwalters an den
Meistbietenden gegen sofortige Barzahlung öffentlich ver-
steigert werden. Das Verzeichnis der Schuldner liegt
zur Einsichtnahme bereit, eine Gewähr für das Bestehen
und die Güte der Forderungen wird nicht übernommen.

Eltville,  den 20. August 1917.
Ferd . Lambq,

Konkursverwalter.
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Gelang-und Gebetbücher
m reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gtienne , Oestrich a . Rh»
Bestellungen auf Gesang - und Gebetbücher Nimmt

auch Herr Joseph Moog , Weichensteller in Niederwalluf
entgegen. Daselbst auch Annahmestelle von Abonnements
und Anzeigen für den „Rheingauer Bürgerfreund"'

WHiHVHftWI

Werksdirektion im Durchschnitt täglich 1000 Mark in
Gold zur Einzahlung gelangen. An einzelnen Tagen sind
sogar Beträge von 2500 bis 3000 Mark erreicht worden.

o Verhaftung eines Bäckerobermeisters. In Plauen
wurde der Obermeister der Bäckerinnung, Dübler, wegen
Vergehens gegen die Buudesratsoerordnung über den
Verkehr mit Mehl und Brotgetreide verhaftet.

-u- Eine Erhöhung der Postgebühren ist zurzeit nicht
geplant. Das hat der neue Staatssekretär des Reichs¬
postamtes, Exzellenz Rüdlin, in einer Unterredung aus¬
drücklich festgestellt. Es handelt sich lediglich um Er¬
wägungen, wie sich die Reichsabgabe, die am 1. August
1916 in Kraft getreten ist, für den Fall ihres Fortfalls
nach dem Kriege mit den Gebühren irgendwie vereinigen
lassen. Der Staatssekretär wies weiter darauf hin, daß
es ein Märchen sei, wenn man berichte, er wolle eine
völlige Neuordnung in der Reichspostverwaltung vor¬
nehmen. Für besonders wichtig hält Exzellenz Rüdlin die
Frage der Frauenarbeit und die Unterbringung der Kriegs¬
invaliden.

Volks - und Kmgswirtfcbaft.
* Kartoffelversorgung. Der Präsident des Kriegsernäh¬

rungsamts hat die Anordnungen für die Kartoffclverteilung
an die Bevölkerung im Wittschaftsjahr 1917/18 getroffen. Die
Versorgung der Bevölkerung mit Speisekartoffeln aus der
Herbstkattoffelernte 1917 wird vorläufig dahin geregelt, daß
der Wochenkopffatz der vettorgungsberechtigten Bevölkerung
bis zu 7 Pfund Kartoffeln beträgt. Dieser Wochenkopffatz ist
für die Kommunalverbände, die mit Kattoffeln beliefert werden,
lediglich ein Berechnungsmaßstab. In welchem Umfange die
Abgabe in den Kommunalverbänden erfolgt, bleibt diesen
überlasten. Sie können die Ratton je nach den öttltchen Ver-
hältnisten nach Altersstufen, unter Berücksichtigung der Ar¬
beitsleistung. oder in anderer Weise verschieden hoch bemesten.
Die örtliche Regelung ist hierbei nur insoweit beschränkt, als
der durchschnittliche Wochenkopffatz von 7 Pfund Kartoffeln
nicht überschtttten werden darf. Dieser Wochenkopffatz ist nur
vorläufig festgesetzt, die endgültige Regelung soll später er¬
folgen.

* Für die Braunkohlen-Verteilun!, hat der Reichskommistar
Geheimrat Stutz eine besondere Organisation geschaffen. Der
deutsche Braunkohlenbergbau ist in drei Gebiete eingeteilt
und zwar:., das, rheinische, geleitet von der amtlichen Ver-
Elektr . Install . - Material
Plack , Wiesbaden, JA & l Tel. 747.

Dachruf
an unseren so früh im 27/ Lebensjahre dahinge¬

schiedenen Kameraden und Altersgenossen
Reservist

Ulillxlffl Franz Rikolai.
Mit Geduld hast du gelitten,

Hast ausgerungen in schwerem Leid,
Nun darfst du schlafen in stillem Frieden
Bist eingegangen zur cw'gen Freud!

Des Lebens bittre Qual und Pein,
Tu hast sie glorreich überwunden,
Dir lachte nicht iminer Sonnenschein,
Tu hattest oft auch bitt're Stunden.

Als du noch stark warst und gesund, '
Da warst du glücklich, froh und heiter
Und tätig auch zu jeder Stund,
Tu wolltest vorwärts imnirr weiter.

Doch die Gedanken hier aus Erden
Sind niemals richtig, niemals klar,
Es kann vor Nacht leicht anders werden,
Als es am frühen Morgen war.

Wohl hingst Tu innig noch am Leben,
Tenn 27 Jahre ist ein Menschenalter nicht,
Jedoch wer konnte solche Krankheit heben,
Wenn gegen sie uns alle Macht gebricht?

Nur die Hoffnung ist uns geblieben,
Tab alle Toten aufersteh'n
Und auch wir nach stillem Frieden
Hoffen auf ein Wiedersehen.

Oestrich, den 16. August 1917
Gewidmet von seinen

Altersgenassen und Altersgenossinnen.

E

I

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

liebe Schwester Schwägerin und Tante

fräniein Elisabeth Petri,
nach langem schwerem Leiden, im 76. Lebensjahre,
in ein besseres Jenseits abzurufen.

Oestrich, den 19. August 1917.

vir ttaaemlei, Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 22.

August, mittags 4 Uhr statt, das Totenamt Mitt¬
woch morgen 7 Uhr.

tetlungsneue zrom. Tnrenor itruie vom rheinischest„
kohlensyndikat. das Gebiet rechts der Elbe, zu betr
Berlin und die Niederlausitz gehören, geleitet vom Di
K. Jung vom Niederlausitzer Brikett-Syndikat. Daz'
Gebiet ist das sogenannte mitteldeutsche, an deffen Svib-̂
Generaldirektor der Riebeckschen Montanwette Hoffmann1

Die Versammlung der Heizungsindustrielle»
baden brachte vor Schluß noch einen lebhaften Mein»
austau ch. Ein angenommener Anttag ersucht den
kommissar, sich mit den Gemeinden, in denen Heizun.
kommiisionen noch nicht bestehen, zur Bildung von HeiznnÄ
kommissionen ins Einvernehmen zu setzen. Der Schlund
Debatte behandelte ausschließlich die Einschränkung
Warmwafferbeschaffung. Ein bestimmter Beschluß mim
jedoch noch nicht gefaßt. Dann wurde die Versammluna
schloffen. 0 at*

-r- Eine Zeitersparnis für die vielbeschäftigten
srauen. Wird vom Lebensmittelamt ein Nahrungsmittel cmU
gerufen, dessen Konsistenz es erfordert, es in einem mitr̂ s
bringenden Gefäß einzukaufen, wie etwa Kunsthonig, jjji ‘
melade, Sauerkraut, Sirup oder dergleichen, so 'entsteh
meistens in den betreffenden Läden ein größerer Kundenan.
drang, weil die Bedienung durch das Taxieren der Behältern
das Feststellen des Gewichtes des leeren Behälters, vor btl
Waren Einwägen viel langsamer von statten geht. Es hmr1(t !
nun als sehr praktisch erwiesen, wenn diejenigen Hausfrauen
die über eine genau zeigende Wage verfügen/ ihre Gesätze
zu Hause selbst taxieren und dem Verkäufer das Gewichi
angeben können. Selbstverständlich wird und muß er
von der Richtigkeit der Angabe durch Nachprüfen überzeugen
aber es ist klar, daß das einfache Nachprüfen ungleich rascher
vo statten geht, als wenn er von den vielen verschiedenen

Schüsseln, Töpfen und Näpfen das Gewicht erst selbst er>
künden muß.

(Mitgeteilt aus der neuesten Nummer der Wochenschrift„Für»
Haus ". Dieses in der Familie sehr geschätzte Blatt ist für viertel,
jährlich 2,60 Mk, mit Schnittmusterbogen 3,25 Mk. durch all,,
Buchhandlungen und Postanstalten zu beziehen.)

«erantwortlichi Ad am Stirn » », Oestrich.

Wein-Etiketten liefert rasch «ad billigst
die Druckarsi äs. Blatt»«.

12
kleine tfotos

Mk. 0.50. moderne12
PnMotos
Mk.

Fotos inkBnstUrisckor fl«sfBhra#g.|
Skizzen in jeder Größe, Vergrößerungen und Ver¬

kleinerungen nach jedem Bilde.
Aufnahmen bei jeder̂Mitterung von 8—7 Uhr,

Sonntags von 11 Uhr an.
Mit der berühmten Globus-Spiegel-Einrichtung.

Schnelle Bedienung! Erstklassiges Material!

Kunst-Htelier Totc-Elektra
E. Schmidt

WIESBADEN , 1 Michelsbbrg 1
_neben dem Salamandcr-Schuhhaus

12 Haltestelle derElekrischen g
Postkarten Linie 2 (rot) und Lkizzenkart.
MK. 2.50 an. 3 (blau). Mk. Z.- .

Iu kaufen gesucht!
Einige Fuhren

Didtwurz
von Selbstverbraucher.

Gefl. Angebote an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes unter
F . 2v . 510.

Schöne

Zvetsche»
zu haben bei

Wilhelm Koch,
Pfingstmühle bei Oestrich.

""  ■ " —
10- 15 Zentner

Ales
zu kaufen gesucht.

Näheres in der Expedition
dieses Blattes.

Schöne

k)asen
zu verkaufen.

Näh. i. d. Exped. d. Blattes.

Pianos
Stets auch ea. r§ gespielte Pianino»
am Lager, teü, wie neu, in jeder
Preislage . Harmoniums u. Flügel.

Grüßte Auswahl in
Mietpiano» u. Karma«tum«.

If * Krparaturen . -MM

Schmih,

Wegen bevorstehender
berufung meines Obergärtnei
zum Heeresdienste suche ich ft:
sofort

UM Kl«!
Zeugnisabschriften mit Gehaltl
ansprüchen sind umgehend ei«
zusenden.

Haus Hagedorn,
Niederwalluf am Rhein-

Winkel a . Bl ).
Am 22. Juli haben zw"

Jungen bei mir Futter af
wendet und dabei zwei Körl
zurückgelassen; ich ersuche ns
deren Eltern, die beiden E"
Schwarzgasse Nr . 9
holen zu lassen.

Gine

lt
zu kaufen gesucht.' -

Angebote an den Verlag
Bl. erbeten.

Wein-Etikettei
in reicher Auswahl uaä

billigen Preisen empfi1

Adam Etienne, Oestrich;
Buch- u. Steindruck««***
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